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wir alle stolz sein könnten , über jeden Zweifel er¬
haben sei. Im Ganzen sei die Vorlage ein freu¬

^ ,L. 'anöxsnachrichten.Tägttch
werdenNeubestellungen auf unsere Zeilung „A u 8
den Tannen" mit dem. Schwarzwälder Sonntagsblatt"
von allen Postanstalren , Postboten , sowie den Agenten und
Austrägern unserer Zeitung entgegengenommen.

Württembergischrr Landtag.
Erste Kammer.

Stuttgart , 20 . Juli,
Die Beratung der Beamtenbes old un gsvorlage

wurde heute mit einem Vorgang eröffnet , der all¬
gemeines Interesse beanspruchen wird . Die Minister-
bank hielten Ministerpräsident Dr . von Weizsäcker
und die Minister von Pischek , von Fleischhauer und
von Geßler besetzt . Neben den Herzögen Albrecht und
Robert war das standesherrliche Element stark ver¬
treten und selbst der Präsident des Herrenhauses des
österreichischen Reichsrats und ehemal . Ministerprä¬
sident Fürst zu Windisch-Graetz hatte heute seinen
Platz im hohen Hause wieder eingenommen . Nach¬
dem der Berichterstatter Staatsrat von Buhl zunächst
die Frage der Deckung für den Entstandenen Mehr¬
aufwand besprochen hätte , ging er des Näheren
darauf ein , ob nicht nach dem Vorgang einiger an¬
derer Bundesstaaten und des Reichs auch bei uns
ein Besoldungsgesetz geschaffen werden sollte , wodurch
eine ganz andere Stabilität des Gehaltswesens ver¬
bürgt würde als bei der Etatsverabschiedung . Im
übrigen werde das hohe Haus nicht umhin kön¬
nen , auch seinesteils wie die Zweite Kammer , der
Situation Rechnung zu tragen und wenn tunlich , von
Aenberungsbeschlassen an der Vorlage abzusehen,
soweit solche nicht dringend geboten und in den
Konsequenzen unbedenklich erscheinen. Sofort nach
Eröffnung der Generaldebatte erhob sich der Erb¬
prinz zu Hohcnlohe -Langenburg , um mit einer in
diesem Hause seltenen , ungewöhnlichen Schärfe
Verwahrung gegen die Form und den
Zeitpunkt der Einbringung dieser Vor¬
tage einzulegen . Der Ersten Kammer sei in diesem
Zeitpunkt nicht mehr die Möglichkeit zur Fassung
abweichender Beschlüsse gegeben . Alle gesetzgeben
den Faktoren hätten ein großes Interesse , an der
Ausgestaltung einer so wichtigen Frage mitzuwir¬
ken , denn es handle sich hier um Aufwendungen , die
unser ganzes Finanzwesen erheblich belasten . Der Erb¬
prinz berührte sodann die Frage der Schaffung ge
setzlicher Bestimmungen über die Beamtenbesoldung.
Man werbe es sich sehr zu überlegen haben , ob die Vor¬
lage in der vom anderen Hause beschlossenen Form
zu erledigen ist . Es bestehe dabei die Gefahr , daß
bei jedem neuen Etat das andere Haus dem An¬
sturm der Petitionen und Eingaben zu widerstehen
nicht in der Lage wäre . Diese vermehrte Agitation
dürfe nicht allzu leicht genommen werden und
darum halte er , trotz der staatsrechtlichen Bedenken,
die durch eine Verfassungsänderung beseitigt wer¬
den könnten , die gesetzliche Festlegung für ratsa
mer . Die Zwangslage der Regierung erkenne er
an . Durch die fortwährende Agitation würde die
Beamtendisziplin gelockert und diese Agitation nehme
doch manchmal Formen und Dimensionen an , die
sich mit der Stellung der Beamten nicht vereinba¬
ren lassen . Es wäre im Jäteresse der Regierung
gewesen , wenn diese Vorlage in anderer Weise als
m dem Sinne „Friß Vogel , oder stirb" an dieses
Haus gelangt wäre . Er wolle durchaus die Rechte
der Beamten gewahrt wissen , diese sollten aber auch
die Staatsnotwendigkeiten neben ihren eigenen Wün¬
schen berücksichtigen . Auch sei die Vorlage viel zu
spät an die Erste Kammer gelangt . Er könne nicht
finden , daß eine derartige Nötigung dieses Hauses
würdig sei, das doch an der gesetzlichen Verabschie¬
dung mitzuwirken habe . Er mißgönne den Beamten
ihre Aufbesserung keineswegs , der bisherige Zustand
habe dringend einer Abhülfe bedurft . Er wisse , daß
die Integrität des deutschen Beamtentums , auf das

dig zu begrüßender Schritt der Regierung , und er
bedaure nur , daß die Freude durch die Form der Ein¬
bringung erheblich herabgemiudert werde . Diese
Rede, auf die man am Ministertisch augenscheinlich
nicht gefaßt war , wurde mit einem so lebhaften
und allseitigen Beifall ausgenommen , wie er in der
Ersten Kammer jedenfalls keineswegs zu den Ge¬
pflogenheiten gehört . Ministerpräsident Dr . von
Weizsäcker betonte sogleich die scharfe Formulierung
der vom Erbprinzen zu Hohenlohe erhobenen Be¬
schwerde . Mi : der Forderung einer gesetzlichen Be-
amtenbesoldung würde gleichzeitig eine Verfassungs¬
änderung notwendig . Durch eine gesetzliche Fest¬
legung der Gehaltssätze würden sich die Befugnisse
der beiden Kammern verschieben, die ganze Etats¬
beratung würde rechtlich auf eine ganz andere Ba¬
sis gestellt und es frage sich , ob es zweckmäßig
ist , diesen Weg einzuschlagen . Bezüglich der Ein¬
bringung der Vorlage hätten sich Regierung , Erste
und Zweite Kammer in einer Zwangslage befunden.
Die Regierung hatte es als ihre Pflicht und als -
eine Ehrensache angesehen , aus diesem Gebiet so
rasch wie möglich vorzugehen . Die Einbringung der
Vorlage konnte- nicht eher erfolgen und die Vor¬
arbeiten dazu seien bereits im Herbst 1908 von
einer besonders eingesetzten Kommission in Angriff
genommen worden . Auf einen Hinweis des Erbprin¬
zen zu Hohenlohe -Langenburg über eine zu geringe
Besoldung der evangelischen Geistlichen im Gegen¬
satz zu den übrigen Staatsbeamten bemerkte Kult¬
minister von Fleischhauer , daß von einer Zurück¬
setzung der evangelischen Kirche bei dieser Vorlage
keine Rede sein könne . — Grundsätzlich ist die Erste
Kammer mit der Vorlage einverstanden und ihre
verfassungsrechtliche Stellung hat sie heute in ent¬
schiedener Weise zum Ausdruck gebracht . Morgen
nachmittag Fortsetzung der Einzelberatuug.

Zweite Kammer.

Stuttgart , 20 . Juli.
Die Zweite Kammer stimmte heute zunächst meh¬

reren Forderungen für Bauüberschreituugen und so¬
dann einer Forderung für den dien bau der Kunstge
Werbeschule nebst Lehr - und Versuchswerkstätteu zu.
Bei der nun folgenden Beratung des Eisen¬
bahn b a u kr c d i t g e s e tz e s bewilligte das Haus
nach mehr oder weniger kurzer Debatte , an der sich
außer dem Ministerpräsidenten Mitglieder aller Par¬
teien beteiligten , 460 000 Mark für Tübiugen -Her-
reuberg , 700 000 Mark für Schorndorf -Welzheim,
l einhalb Millionen für Göppingen -Gmünd , 425 000
Mark für Böblingen -Dettenhausen , 645 000 Mark
für Balingen -Schömberg (wobei der Ministerpräsi¬
dent die Hoffnung ausdrückte , daß die Bahn schon
im Oktober eröffnet werden könne ) , l 03 000 Mark
für Sontheim (Brenz ) -Gundelfingen lwobei Gras-
Heidenheim (B .K . ) sich über schädigende Konkurrenz¬
manöver unter den Bundesstaaten beklagte , woraus
der Ministerpräsident der Hoffnung Ausdruck gab,
daß die Verhandlungen mit Bayern in freundlicher
Weise zu Ende geführt werden ) , ferner 800 000 M.
für Böblingen -Reuningen über Sindelfingen und fer¬
ner 800 000 Mark für Spaichingen -Nusplingen , so¬
wie 500 000 Mark für Maulbronn -Bahnhof -Maul-
bronn -Stadt und 500 000 Mark für Buchau -Ried-
lingen . Sodann wurde die Bitte der Gemeindekol¬
legien von Biberach , um Einstellung einer Exigenz
zur Erbauung einer Eisenbahn Biberach - Uttenweiler
gemäß dem Ausschußantrag zur Berücksichtigung
überwiesen . Der Ziff . 1 des Art . 3 , betr . die Ne¬
benbahn Schonaich -Wäldenbäch wird gemäß dem An¬
trag des volksw . Ausschusses zuqestimmt und zu
Ziffer 2 des Art . 3 betreffend die Bahn Schöm-
berg -Rottweil eine Eingabe der Amtsversammlung
Roktweil um tunlichste Beschleunigung der Fortfüh¬
rung der Eisenbahn Balingen -SchSmberg nach Rott-
Mil zur Berücksichtigung übergeben . Morgen Wei¬
terbe rätuüg Md Steueretats . Schluß halb 2 utzi-

Atter,stsig. 21 . Iu«.
* Bei der am 19 ./20 . Juli 191 l erfolgten

Vergebung der zur Instandsetzung der Woh --
nung im 2 . Stock des städt . Elektrizität s-
Werks nötigen Arbeiten wurden übertragen
die Maurerarbeit dem Georg Schaible , die Zim¬
merarbeit dem Karl Wochele , die Gipser - und An¬
stricharbeit dem Aug . Jocher , die Schreinerarbeit dem
Friedr . Schaible , die Glaserarbeit dem Joh . Georg
Luz, die Schlosserarbeit Gebr . Ackermann , die Flasch-
nerarbeit I . Müller u . Söhne , die Tapezierarbeih
mit Verlegen des Linoleums dem Theodor Becker^

* Der hiesige Turnverein, der jetzt auf ein
50jähriges Bestehen zurückblicken kann , bereitet sich!
mit allem Eifer auf die am Sonntag , den 30 . JuK
stattfindende Jubiläumsfeier vor . Da hier gleich¬
zeitig das Gau turn fest des Nagoldgaues statt¬
findet , so ist eine große Beteiligung seitens der
auswärtigen Turnvereine zu erwarten , von denen
sich schon eine stattliche Zahl angemeldet hat . Wie
wir hören , soll, bei dem Turnfest ein Extrazug
aus der Linie Nagold -Altensteig eingelegt werden.

! ! Eine Million Turner . Der Geschäftsführer
der Deutschen Turnergesellschaft , Stadtschulrat Prof.
Dr . Rühl -Leipzig , stellte in seiner nunmehr fertig¬
gestellten Bestandeserhebung fest , daß die Gesamtzahl
der männlichen Vereins ungehörigen der Deutschen
Turnerschaft über 14 Jahre (also ohne Frauen - und
Kinderabteilungen ) 1 003 609 gegen 946 115 im
Vorjahr beträgt , also eine Zunahme von 57 494 oder
6,1 Prozent . Das ist ein glänzendes Zeugnis dev
Werbearbeit und ein Ergebnis , das im Jahre der
Jahrhundertfeier des deutschen Tuimens mit besonde¬
rer Freude zu begrüßen ist . Zur Deutschen Turner¬
schaft gehören 9691 ( 9101 ) Vereine , also mehr 590
oder 6,9 Prozent . Beteitigt sind an der ZunahNre
alle Kreise ziemlich gleichmäßig . Im Auslande sind
sechs deutsche Turnvereine neu hinzugetreten . Es
sind jetzt 45 ( 39 ) solche Vereine . Von diesen haben
sich 5 zum Gau Deutsch -Südwestafrika , 4 zum Bund
deutschen Turnvereine in Chile , 5 zum vstasiatischen
Gau zusammengeschtossen.

* Obsterntcaussichten . Nach mehr als 600 Berich¬
ten , die der praktische Ratgeber über die diesjährigen
Obsteruteaussichten aus den verschiedensten Teilen
Deutschlands zusammengestellt hat , wird die heu¬
rige Apfelernte erheblich schlechter aus-
sallen , als die des vorigen Jahres. Bir¬
nen und Zwetschgen sind besser . Aepfel bringen
nur im Elsaß , in der Pfalz , in Mecklenburg und in
Ost- und Westpreußen eine gute Mittelernte , sonst

-meist geringe Ernte . Birnen und Zwetschgen sind
durchweg mittel , in Süddcutschland meistens gut.- Besonders schlecht wird die Obsternte in Thürin¬
gen . Am günstigsten lauten die Berichte aus Süd¬
westdeutschland.

st Zollinhaltserklärungen . Den Postpaketen und
Postfrachtstücken nach dem Auslande wird häufig die
volle in den Tarifen angegebene Zahl von Zoll¬
inhaltserklärungen auf gewöhnlichem Papier und
außerdem dafür die WarenverkehrsstatisÜk erforder¬
liche Doppel auf grünem Papier beigegeben . Dieses
Verfahren ist unrichtig , weil nach dem Paketpost-
taris die in den Tarifen angegebene Zahl der Zoll¬
inhaltserklärungen das grüne Doppel mit umfaßt.
Die Postanstalten werden dies künftig sorgfältig be¬
achten. Beispielsweise sind den Postpaketen und Post-
frachtstücken nach Belgien , die von insgesamt 3 Zoll¬
inhaltserklärungen begleitet sein müssen, zwei Zoll¬
inhaltserklärungen auf gewöhnlichem Papier in fran¬
zösischer Sprache und 1 Doppel auf grünem Pa¬
pier in deutscher Sprache beizufügen.

/ / Mohnhardt , 21 . Juli . Heute morgen wurde
der hiesige Bauer Kalmbach von seinem Pferdd
derart geschlagen, daß er bald seinen Verletzungen
erlag.

* Dornstetten , 20 . Juli . In dem Wohn- und
Oekouomiegebände des Ehr . Dölker in Aach brach
gestern abend Feuer aus . Das große Anwesen W



vollständig abgebrannt . Das Feuer ist anläßlich der
elektr . Installation bei Lötarbeiten eines Monteurs
auf dem Dache des abgebrannten Hauses entstanden.

st Horb, 20 . Juli . Der zu einem Verhör vor-
geführte Gebhard Wehrstein entsprang durch ein Fen¬
ster des Amtsgerichts , nachdem er zuvor mit ra¬
schem Griff sich seiner zur Beweisaufnahme vor¬
liegenden Pistole bemächtigt hatte . Den Gerichts¬
schreiber, der ihn am Ausreißen hindern wollte,
bedrohte er mit der Waffe. Der Flüchtling nahm
feinen Weg entlang den Wiesen des Neckartals , wo er
den Nachen des Forstwarts Kistler benützte , um das
rechte Ufer des Neckars zu erreichen . Verfolgt von
einem Polizeidiener und einem Landjäger Drexsel,
verschwand er im Walde . Dort glaubte er sich sicher
und Pflegte hinter einem Baume der Ruhe , bis
ihn Landjäger Drexsel entdeckte . Seiner Verhaf¬
tung setzte er erneut aber vergeblich Widerstand ent¬
gegen.

* Tübingen, 20 . Juli . (Wieder ein Erfolg des
Polizeihundes Sherlock ! ) Bor einigen Wochen wurden
dem Schaffner Stoll im Neckarbad 6 Rosenbäume
abgebrochen. Man ließ den bekannten Stuttgarter
Polizeihund Sherlock kommen und dieser nahm auch
sofort eine Spur auf . Er verbellte dann den Ar¬
beiter Pfau , dieser wurde daraufhin festgenommen,
leugnete aber . Erst bei der gestrigen Verhandlung
bequemte er sich zu einem Geständnis . Er wurde
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt . Sherlock hat
also wieder einmal einen Erfolg zu verzeichnen.

st Tailfingen , OA . Balingen , 20 . Juli . Schult¬
heiß Bauer ist im Alter von 47 Jahren , ohne wie¬
der das Bewußtsein erlangt zu haben , im Bezirks¬
krankenhaus in Balingen gestorben.

st Tuttlingen , 20 . Juli . Die Gerüchte , die in¬
folge des Todes des Privatiers Georg Dihlmann
hier über die Firma Dihlmann u . Co . in Blieskastel
entstanden sind, sind , laut Gränz -Boten , unhaltbar
und unzutreffend . Bei der in den letzten Tagen
Lei der Firma Dihlmann u . Co. vorgenommenen
Revision und Aufnahme des ganzen Geschäftes hat
sich ergeben, daß die Firma nicht überschuldet und
daß sogar noch ein ansehnliches Gesellschaftsvermögen
vorhanden ist . Die Gläubiger werden somit voll be¬
friedigt . Die Firma wird voraussichtlich in Liqui¬
dation treten . Es ist bedauerlich, daß sich Priva¬
tier Dihlmann in der Verzweiflung mit der Schuß¬
waffe das Leben genommen hat , um so mehr , als sich
jetzt herausstellt , daß der Stand seiner Firma zu
diesem verzweifelten Schritt keinen Grund bot.

st Schramberg, 20 . Juli . Dem Geh . Kommer¬
zienrat Artur Junghans, Generaldirektor der
Bereinigten Uhrenfabriken von Gebrüder Junghans
und Thomas Haller A .-G . wurde anläßlich seiner
vierzigjährigen industriellen Tätigkeit in Anerken¬
nung seiner hervorragenden Verdienste um die Ent¬
wicklung der Uhrenindustrie des Schwarzwalds in
technischer volkswirtschaftlicher und sozialer Be¬
ziehung vom Senat der K . Technischen Hochschule
Stuttgart die Würde eines Doktors ehrenhalber ver¬
liehen.

st Schramberg, 20 . Juli . Die Verhandlungen
über den Ankauf der Steingutfabrik durch die K.
Generaldirektion der Staatseisenbahnen sind soweit
gediehen, daß die Kaufverträge abgeschlossen wurden
und nur noch der Genehmigung des Ministeriums
bedürfen.

- Stuttgart , 20. Juli . Die zur lltägigen
- Uebung bei dem Grenadier -Regiment Königin -Olga
Nr . 1l9 und dem Infanterie -Regiment Kaiser Fried
rich Nr . l25 eingezogenen Reservisten kamen heute
auf dem Truppenübungsplatz Münsingen wieder zur
Entlassung.

st Stuttgart , 20 . Juli . Die längstersehnten
Denkmünzen zur Erinnerung an die silberne Hoch"
zeit des württ . Köuigspaares werden bald erscheinen.
Die Prägung wird demnächst beendet . Die Münz¬
kasse beabsichtigt, die Münzen an die Kameralämter
an einem Tag abgehen zu lassen und zwar Ende
dieses Monats oder auf spätestens Anfang nächsten
Monats . Die seinerzeit erfolgter ! Anmeldungen ha¬
ben den zur Verteilung innerhalb des Landes ver¬
fügbaren Gesamtbetrag nicht erreicht , weshalb den
Kameralämtern außer dem bestellten Bedarf noch
eine Reserve zur Befriedigung nachträglich geltend
gemachter Wünsche verabreicht werden . Wer also eine
derartige Denkmünze sich verschaffen nult , wende sich
alsbald an das Kameralamt.

st Stuttgart , 20 . Juli . (Verdor r te Bäum e . ,
Von der in unserem Stuttgarter Talkessel herrschen¬
den Gluthitze kann mau sich einen Begriff machen,
wenn man hört , daß das Laub der in der hiesigen
Bahnhofstraße befindlichen Kastanienbäume sich schon
gelb zu färben beginnt . Die städt . Gartenbaudirektion
hat denn auch im Laufe des Nachmittags die Erde
unr die Bäume herum cmsgraben und den dürstenden
Bäumen einen gehörigen Trunk geben lassen.

st Stuttgart , 20 . Juli . Die. Maul und Klauen¬
seuche ist erloschen in Deufringen , OA . Böblingen,
und in der Stadt Herrenberg.

st Cannstatt , 20 . Juli . Heute früh 3 Uhr brannte
iu der Maschinenfabrik Hildt und Metzger Abfall der
Sägmühle . Unter dem Apparat lagert viel Holz und
Späne , das vermutlich von fremder Hand in Brand
gesteckt worden war . Die Vermutung , daß Brand¬
stiftung vorliegt , erhält laut Cannstatler Zeitung
durch die Feststellung Verstärkung , daß der Nacht¬
wächter der Fabrik in dieser Woche bereits einmal
einen derartigen Versuch der Brandstiftung vereitelt
hatte . Die herbeigernfene Feuerwache 3 löschte das
Feuer binnen wenigen Minuten-

st Vom Lande , 20. Juli . ( D ieGü t e r f ch luch¬
ter und die Bauern . ^ Es ist merkwürdig , daß,
wenn in einem Orte ein Hof feil wird , schon der
Händler da ist , ehe irgend jemand im Orte oavon
weiß , man meint , die drahtlose Telegraphie habe
auch bei den Händlern ihren Anschluß . Der Handel
wird meist fertig , ehe die Darlehenskasse oder Ge-
meindevorstäude davon erfahren . Die würden öfters
eingreifen , wenn der Händler den Pacht - oder Kauf¬
brief nicht schon iu Händen hätte . Schon aus die¬
sem Grund würde sich das bayerische Gesetz gegen die
Güterschlächier auch bei uns rechtfertigen . Gegen
den Gruudstückswucher haben sich Private , Gemein¬
den , laudw . Vereine und Gauverbände , Zentralstelle
und Regierung schon oft den Kopf zerbrochen . Un¬
ser Gesetz , daß nicht mehr als ein Drittel des Gutes
verlauft werden darf , wird durch Geheimkäufe hiu-
tergaugeu . Mau mutz oft stauneu , wie leicht und
flott der Händler alles an die Bauern abzuset-
zen versteht und eines Jeden schwache und starke
Seite kennt, während es der Bauer in der Hand
hätte , den Händler gefügig zu macken , denn sonst
kauft ihm ja niemand was ab , weder an Gütern noch
an Fahrnis . Aber es ist traurig , daß bei unseren

Bauern nicht mehr Gemeinsinn herrscht . Statt daß
sie znsammeustehen und gemeinsam das Geschäft
machen, steigern sie einander bei dem Händler , als
ob sic das Geld dazu auf der Straße fänden . Der
Händler lobt sie d afür und lacht, wenn er in kur- I
zer Zeit fertig ist . Er trägt den großen Verdienst l
heim , während der Bauer sein Lebtag schafft und
die Schulden nicht los wird . Der Händler kauft
womöglich nur mit der gesamten toten und leben¬
den Fahrnis . Schon ein paar Tage nachher schreibt
er im Blatt die Fahrnisversteigerung aus , natürlich
ohne Namensunterschrift . Hunderte von Bauern lau¬
fen, wie wenn eine Geldverteilung stattfände , und
jeder steigert und hilft dem Händler zu großemErlös . Hier liegt wieder die Sache iu der Handdes Bauern . Würde er keine Güter und keine Acht-
nis kaufen, ruhig zu Hause bleiben , so wäre das
wirksamste Gesetz gegen den Grundstückswucher von
den Bauern durch Selbsthilfe gemacht, und viele
bäuerliche Existenzen wären erhalten , wenn Einig¬
keit unter ihnen wäre.

ff Waiblingen , 20 . Juli . Der ll Jahre alte
Sohn des Schreiners Karl Stegmaier badete mit
anderen Kameraden unterhalb der Häcker 'schen !
Mühle , als er plötzlich von der Strömung erfaßt und !
in die Rems hineingezogen wurde . Des Schwimmens !
unkundig , geriet er in einen Gumpen , sank bald ^unter und ertrank. ^ '

st Obertürkherm , 20 . Juli . In dem nahen Mit - ^
langen wollte gestern nachmittag der 20 Iahte alte
ledige Johann Weber aus Nürnberg im Neckar ba- !den und ertrank . Sein Leichnam wurde geborgen,

st KirchHerm u . T. , 20 . Juli . Entlang dem
seitherigen Fäbrikkanal der Firma Emil Helfferichwird zur Zeit ein zweiter tiefer gelegener Kanal
gebaut und iu dem seitherigen das Wasser gestaut . >
Gestern nachmittag stürzte plötzlich eine Erd - und >
Betonwand von etwa 5 Meter Höhe und 8 Meter-
Breite in die etwa 3 Meter tiefe Ausschachtung , i
in der l2 Arbeiter beschäftigt waren , die sich aber ^größtenteils unmittelbar vor dem Einsturz zum i
Vesper begeben hatten . Der Unfall ist durch den s
starken Druck des Wassers auf die angeschnittene l
Seite des Kanals herbeigeführt worden und hätte !
zweifellos zu einer schweren Katastrophe geführt , ^
wenn sich die Arbeiter noch im Kanal befunden -
hätten , da große Wasser- und Erbmassen in die !neue Anlage hineinstürzten . >

st Owen u . T., 20 . Juli . Beim Kirschenbrechen
ist der 73jährige Bauer Barner aus unbeträchtlicher
Höhe abgestürzt . Er hat sich so schwere Verletzun-
gen zugezogen , daß er ihnen erlag . -

st Altenstädt , 20 . Juli, . (Hütet die Kin¬
der ! ) Gestern nachmittag spielten in der Familie
des Fabrikarbeiters Johs . Krieger zwei Knaben mit
einer Lötlampe , die plötzlich explodierte , wodurch
die Kleider des einen Knaben Feuer fingen . Die
Mutter , die durch das Geschrei der Kinder aufmerk¬
sam wurde , wollte mit einem Bett Hilfe leisten,
fiel aber in Ohnmacht . Der 10 Jahre alte Knabe,
der jämmerlich verbrannte , liegt im Sterben.

st G erstehten , 20 . Juli . Die Ehefrau des Pfla¬
sterers Junginger , die ihrem Mann beim Steinauf-
setzen behilflich war , wurde durch Schußsprengstücke
von einem 60 Meter entfernten Sternbruch derart
verletzt, daß sie bald darauf tot war . Sie Hinter--
läßt fünf kleine Kinder.

Wenn die Wolken getürmt den Himmel schwärzen
Wenn dumpftosend der Donner hallt,
Da , da fühlen sich alle Herzen
In des furchtbaren Schicksals Gewalt . Schiller.

Ein deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meißner.

(Fortsetzung ) (Nachdruck verboten .)
Mistreß Moocch warf nun einen schweren Pelzmantel inrdir Schultern, wobei ihr Saffron höflichst behilflich war . Dann

fetzte sie einen großen Hm mü kostbaren, wallenden Federnauf . Hierauf trat sie vor einen großen Venetianerspiegel und
musterte ihre Toilette. Plötzlich wandte sie sich um.

„Ah, Herr Sassron , es wäre doch wohl besser, sie sähen
sich nicht vom Fenster aus die Abfahrt Ihrer schönen Deut¬
schen an . Würden « ie mir eine kleine Gefälligkeit erweisen?"

„Aber selbstredend , gern. Nur verlangen Sie nicht, daß
ich das Mädchen in den Wagen heben soll ."

„Nein dafür danke ich auch. Aber wenn Sie hören , daß
ich das Haus verlasse , so steigen Sie die schmale Seitentreppewieder herab , auf der Sie ins Hans gekommen sind, als ichSie rufen ließ . Bin ich mit der Deutschen eingestiegen , so
geben Sie dem Kutscher sofort Befehl, daß er mich zum Jndia-
Square fahre. Aber leise, denn die Deutsche spricht unsere
Sprache schon vortrefflich. Aus diese Weise können Sie sich
auch am besten überzeugen, daß das Geschäft nach Wunsch
ausgefnhrt wird .

"

Saffron versprach , den Auftrag gut auszuführen.
„Ich sehe, Mistreß, daß Sie in der Tat einen guten

Advokaten gegeben hätten. Ich habe noch einen ganz ver<
wickelten Fall , bei dem Sie später wieder ein schönes Stück
Geld verdienen können . Ich brauche dann, wenn es glückt,
nicht mit Ihnen zu handeln um den Preis . Es müssen näm¬
lich an einem vorher genau bestimmten Tage zwei Frauen ver¬
schwinden — aber nicht nach Indien oder dem Kap — sie
können ja über Bord fallen — aber man muß ihre Leichen
wiedersinden können , wenn auch erst nach Wochen . Doch später
hierüber weiteres . Jetzt machen Sie , daß die Deutsche auf das
Schiff kommt , aus London verschwindet, es ist die höchste Zeit
für mich, da ich sonst unnütze Zeit verliere. Ich brauche auch
Geld.

"
Mistreß Moogh reichte Saffron die Hand und die beiden

Menschen , ebenbürtig an skrupelloser Schlechtigkeit , trennten
sich. Die Frau wandte sich dem Salon zu.

„Man kann sich doch auf die Moogh verlassen," murmelte
Saffron auf der Treppe lächelnd. „Das Weib ist fähig , die
Königin von England nach Brasilien zu verkaufen, wenn man
ihr den Auftrag gibt und reichen Lohn in Aussicht stellt.

"
Und er hatte nicht so ganz Unrecht . Mistreß Moogh trieb

ihr trauriges Geschäft schon seit langen Jahren mit reichem,
klingendem Erfolg , unentdeckt . In eingeweihten Kreisen ihrer
Auftraggeber, die sich nur aus den reichsten Familien rekrutier¬
ten, ging das Gerücht, sie habe vor langer Zeit sogar ihre
eigene, jüngere Schwester, ein bildhübsches Mädchen, an einen
Indier verkauft, der im Austrage eines jmer kleinen indischen
Fürsten nach England gekommen sei, um weiße Sklavinnen zuerwerben. Wenigstens war zu jener Zeit ihre Schwester plötz¬
lich verschwunden und blieb verschollen . Auch diesen Plan mit
der deutschen Künstlerin hatte sie so wohl durchdacht , daß ein
Mißlingen ihres Verkaufs an den Kapitän ausgeschloffen

schien. Und war sie erst auf dein Schiff, verschwand sie flk
immer im Rachen des großeil Molochs , der in Indien tausend,
von Mädchen verschlungen und auch heute noch verschlingt.

VIII.
Mit liebenswürdigem Lächeln trat Mistreß Moogh in dev

Salon , wo Martha verzweiflungsvoll weinte.
„ Was muß ich sehen," fragte die Herrin des Hauses in

gut geheucheltem Erstaunen, „Sie weinen, Fräulein ? Ich will
nicht hoffen , daß Ihnen ein Mensch in meiner Wohnung irgend¬
ein Leid zugefügt hat.

"
Martha starrte die Frau ganz verwundert an . Das war

dieselbe Stimme jener Frau , die sie hergeführt, und nun war
es auf einmal solch eine vornehme Dame?

„Sie scheinen sich über die kleine Veränderung zu wundern,
die ich mit meinem Äußeren vorgenommen. Vorhin, als ich in
den Hütten der Armut war, um Hilfe zu leisten, konnte ich
nicht anders, als in schlichtem Kleide dort erscheinen . Jetzt ist
aber ja unser Ziel ein anderes.

"
„O, gnädige Frau , rief Martha , „man hat mich hier ein¬

geschlossen ! Fast eine Stunde schon warte ich in qualvoller
Ungewißheit und namenloser Angst?

„ Ja , wovor denn eigentlich, " fragte erstaunt die Dame.
„Sie versprachen mir doch, einen Wagen holen zu lassen," >

sagte Martha schüchtern, da sie sich zu schämen begann wegen
ihres Mißtrauens.

„Der ist auch geholt, wie ich der Magd befahl. Ihnen zu
melden .

"

„Warum hält man mich denn eingeschlossen ?"
„ Das ist eiii bedauerliches Versehen meiner alten Magd.

3ch lebe ganz allein in diesem Hause, das genug enthält, die
Diebe unseres großen London anzulocken . Deshalb werden alle
Düren stets fest verschlossen gehalten, und zwar durch einen
geheimen Mechanismus . Aber wie konnte Sie trotzdem eine



ss Gmünd , 20 . IM . Der städt . Schularzt Dr.
med . et Phil . Baur warnt die Kinder vor dem ge¬
sundheitsschädlichen Eisschlecken . Durch den Eisge¬
nuß werden nach Dr . Baur der Magen und die Zähe
verdorben.

ß Ulm , 20 . Juli . Beim Feldartillerieregiment
49 ist der Typhus ausgebrochen . Bis jetzt sind
4 Mann erkrankt , ein Einjähriger soll an Typhus

j gestorben sein.
st Friedrichshafen , 20 . Juli . Das Luftschiff

Schwaben" kehrte heute früh von seinem Auf-
Neg nach 5 Uhr nochmals zurück , um eine kleine
Auswechslung vorzunehmen . Um 7 Uhr trat sodann
die „Schwaben " unter der Führung des Grafen Zep¬
pelin in Begleitung von Dr . Eckener und Dürr mit
insgesamt 16 Personen , darunter 8 Passagieren , die

! Fahrt durch das Reußtal nach Luzern an , wo es
um dreiviertel 10 Uhr eintraf und mit stürmischem
Hubel begrüßt wurde . Nach mehreren Schleifen¬
fahrten warf Graf Zeppelin aus der Gondel ein
Telegramm herab , daß er von der ursprünglich be¬
absichtigten Landung auf dem See Abstand nehme.
Um dreiviertel 11 Uhr umfuhr das Luftschiff sodann
den Rigi und wandte sich über Küßnacht und den Zu¬
ger See nach Zürich , wo es um 11 . 30 Uhr eintraf
und bis l 1 . 50 Uhr kreuzte . Daraus wurde die Fahrt

. über Winterthur -Frauenfeld in der Richtung nach
> Friedrichshofen fortgesetzt , wo das Luftschiff um 2

Uhr wieder glatt landete . Am Samstag und Sonn¬
tag finden nochmals Pafsagierfahrten statt . Am
Montag erfolgt die Ueberfahrt nach Baden -Baden.
Für 2 Pafsagierfahrten am Samstag hat Graf Zep¬
pelin selbst das Luftschiff gemietet , der an diesem
Tage die Offiziere des 19 . Ulanenregiments in Ulm,

! a la suite dessen er steht , im Kurgartenhotel als
seine Gäste begrüßt . An dieser Feier werden auch
der König und der Kommandierende General , Herzog
Albrecht von Württemberg , teilnehmen . Ob der Kö¬
nig und der Herzog sich an den Aufstiegen des Gra¬
fen beteiligen werden , steht noch nicht fest,.

st Friedrichshafen , 20 . Juli . Die Leiche des
Leim Baden ertrunkenen Königl . Küchenmeisters Hoff-
mann ist heute früh beim Schloßhafen aus dem
Tee geborgen werden . Sie soll in Stuttgart beerdigt
Verden.

Aus dem Reiche.
st Wnrzach , 20 . Juli . Gestern abend nach 8

Uhr ertrank im sog . Waldweiher der 16jährige Sohn
Franz Joseph des Bauern Joseph Anton Jäger am
Wald . Er hatte sich mit einigen Kameraden zum Baden
begeben . Kaum war er im Wasser , als er lautlos
vor den Augen der anderen versank . Alle Versuche,

^ ihn zu retten , waren ohne Erfolg . Erst heute früh' 5 Uhr konnte die Leiche geborgen werden . Die Fa¬
milie des Verstorbenen hat erst vor wenigen Jah¬
ren einen schulpflichtigen Knaben durch einen Un¬
glücksfall verloren.

st Berlin , 20 . Juli . Aus Deutsch - Ostafrika
meldet das Kommando der dortigen Schutztruppe,
daß in der Landschaft Urundi die Karawanen
farbiger Händler ausgeraubt und nie¬
dergemacht worden sind . Da auch die Polizei¬
patrouille beschossen wurde , hat das Kommando dem
Residenten von Urundi , Hauptmann von Langenn-
Steinkeller , anheimgegeben , mit einer aus der in
Ufambara liegenden 9 . Kompagnie und einem Teil
der in Udidji stehenden 6 . Kompagnie gebildeten Ex¬
pedition gegen die Unruhestifter vorzugehen . Den
Vorgängen wird im übrigen an zuständiger Stelle
eine ernstliche Bedeutung nicht beigemessen.

st Mel , 20 . Juli . Während einer Schießübung
des Panzerkreuzers „ von der Tann " im westlichen
Teil der Ostsee kentert ? das Anzeigeboot . Dabei
ertranken der Obermatrose Cook und die Matro¬
sen Riemann und Günther . Bisher konnte nur die
Leiche des Obermatrosen geborgen werden.

-o einfache Vorsichtsmaßregel erschrecken ? Nur muß ich um
Verzeihung bitten, daß ich Sie so lange habe warten lassen.
Bezeichnen Sie mir jetzt bitte Ihre Wohnung näher, damit ich
fofort mit Ihnen hinfahren kann.

„Ich wohne im Hause des Bilderhändlers Walfer.
"

„Ach, bei Walfer wohnen Sie ? Da muß ich es doppelt
bedauern . Sie so lange habe warten zu lassen.

"

„Ja , Walfer ist mein väterlicher Freund und Beschützer
und in seiner Schwester fand ich eine zweite Mutter wieder.
Ich werde den guten Leuten durch mein langes Ausbleiben
große Sorgen bereitet haben.

"
„Mm , um so besser ist es, daß ich gleich mit Ihnen fahre.

Mein Freund Walfer wird sich dann schneller beruhigen .
"

„ So , kennen Sie Herrn Walfer persönlich" rief Martho
erfreut aus . „Das trifft sich ja gut.

"

„Ich stehe seit langen Jahren mit Walser in Geschäftsver¬
bindung und darf wohl behaupten, daß er einen guten Künder
an mir hat. Alle Gemälde, die Sie hier an den Wänden scheu
hat er mir geliefert . Erst in letzter Woche kaufte ich ein reizen¬
des Bild von ihm — er ist sehr solide in seinen Preisen —
sehen Sie dort, die reizende Landschaft ist es — sie kostete nu>
fünfundzwanzig Pfund .

"
Fortsetzung folgt.

Das Mülkheimer Eisenbahnunglück.
st Karlsruhe, 20 . Juli . Die Karlsruher Ztg.'

meldet : Lokomotivführer Platten in Müllheim ist
heute fest genommen worden, da die bis¬
herige Untersuchung grobe Fahrlässigkeit sei¬
nerseits ergeben hat . Irgend welche Mängel in Tech¬
nik und Betrieb sind nach Mitteilung des Staatsan¬
walts bis jetzt nicht festgestellt worden . Nach
einem an den Finanzminister gesandten Telegramm
aus Müllheim ist das Befinden des Regierungsbau¬
meisters Nürnberger , der Krankenschwester Koch und
des Fräulein Warthmann heute subjektiv und objek¬
tiv besser . Auch der Zustand der übrigen Schwer¬
verletzten ist befriedigend . Der preußische Gesandte
von Eifendecker hat heute dem Finanzminister im
Auftrag der preußischen Regierung die wärmste Teil¬
nahme an dem schweren Eisenbahnunglück ausspre¬
chen lassen.

Ausländisches.
st Budapest , 20 . Juli . Zwischen dem Redak¬

teur Edmund Palyi und dem früheren Staatssekretär,
Abgeordneten Zoltan -Desy fand heute ein Zweikampf
statt . Nach einem ergebnislosen Verlauf des Pisto-
lendnells wurde ein Säbelduell ausgefochten , wo¬
bei Desy am Kopf leicht und am Ohr schwer ver¬
wundet wurde.

st Prag , 20 . Juli . Bei einer Kavallerieübung
bei Ältbunzlau stürzten infolge undurchdringlichen
Staubes über einen gestürzten Reiter etwa 3 0 fol¬
gende Dragoner. Soldaten wie Pferde sind fast
sämtlich verletzt , einer der Soldaten schwer.

st Haiti « !, 20 . Juli . Die Stadt ist gestern
nachmittag von den ^ evolutionären einge¬
nommen worden und wird geplündert . Alle Ge¬
nerale , die sich der Revolution sich widerfetzten , ha¬
ben in Konsulaten Zuflucht gesucht.

Die französische Kriegsdenkmüuze vo« 1870.
Die französische Kriegsdenkmünze von

l -8 7 0 ist nunmehr endgültig von beiden Häusern des
Parlaments genehmigt worden , so daß sie bereits
in absehbarer Zeit an die Beteiligten abgegeben wer¬
den kann . Diese Denkmünze reiht sich denen von
Sankt -Helena , der Krim , Italiens , Mexikos , Chinas,
( 1860 und 1900 ) Tonkins , Dahomes , Madagaskars
und Marokkos sowie der Kolonial -Denkmünze mit den
verschiedenen Spangen an . Da es sich um die Er¬
innerung an einen unglücklichen Krieg handelt , hatte
der verstorbene Kriegsminister Berteaux von dem
Graveur Georges Lemaire verlangt , in der Kom¬
position des Modells jede hochtrabende Anspielung,
Lorbeer oder Eichenblätter , ja sogar das Wort
„ Gloire " zu vermeiden , um nirgends anzustoßen.
Herr Lemaire hat sich an die ihm erteilten Wei¬
sungen sehr streng gehalten und sein Entwurf ist
der Reihe nach von den Kriegsministern Berteaux.
General Goiran und Messimy gut geheißen worden.
Die Vorderseite der Denkmünze trägt den Kopf der
Republik mit dem Renaissancehelm , den Lemaire
bereits für die Marokko -Medaille benützt und für
den er die klassischen Züge der Opern -Sängerin
Fernande Dubois von der Komischen Oper kopiert
hat . Dagegen sind die Eichenblätter , die den Kops
auf der Marokko -Medaille umgeben , auf dem Modell
der Denkmünze von 1870 verschwunden . Die Rück¬
seite deckt eine Trophäe mit der Inschrift : „ Den
Verteidigern des Vaterlandes "

. Das Band , an dem
die neue Denkmünze , die in Bronze hergestellt wird,
zu tragen ist , wird aus vertikalen grünen und schwar¬
zen Streifen gebildet , die grünen Streifen an beiden
Enden , damit das Band sich von den Zivilkleidern
besser abhebe . Diejenigen alten Krieger , die sich für
die Dauer des Feldzuges freiwillig anwerben lie¬
ßen , können ihrer Denkmünze eine besondere Spange
beifügen . Die Matrizen der neuen Medaille wer¬
den ehestens dem Münzamte übergeben , das hierauf
unverzüglich mit der Prägung der in Aussicht ge¬
nommenen 40 000 Denkmünzen beginnen kann . Die
Herstellung dürfte mehrere Monate , vielleicht sogar
ein Jahr beanspruchen . Die Titulare müssen somit
warten , bis die Reihe der Einschreibungen an sie
kommt ; diejenigen , die die Medaille kaufen wollen,
haben dafür 1 . 50 Francs zu entrichten.

Die Gegenrevolution in Persien,
js Teheran , 20 . Juli . Die persische Regierung

soll die Absicht haben , dem englischen und dem rus¬
sischen Gesandten eine energische Note zu überreichen,
in der sie der häufigen Vorstellungen bei dem eng¬
lischen und bei dem russischen Gesandten in Auge
legenheit der Umtriebe des früheren Schah seit des¬
sen Abreise aus Persien Erwähnung tut und ihre
Ueberraschung und ihr Bedauern ausdrückt , daß die
russischen Behörden es versäumt hätten , das Ver¬
sprechen einznhälten , das im Art . 11 des Protokolls
vom 25 . August 1909 enthalten ist . Die persische
Regierung erklärt , daß Rußland die Verantwortung
für alle Unruhen und Verluste an Eigentum trage,
die aus der Landung des früheren Schah entstehen
können.

Vermischtes.

8 A 'gadir , Agadi ' r und Egedeier . Ein Mitarbei¬
ter der Franks . Ztg . berichtet ein charakteristisches
Eisenbahn - Erlebnis : Sie wundern sich , Herr Re¬
dakteur , daß der Marokko Hafen Agadir ein Zankapfel
zwischen Deutschland , Frankreich und England ge¬
worden ist ? Ich wundere mich njcht . Wenigstens
seit gestern nicht mehr . Gestern saß ich in einem
Schweizer Zug. Sie wissen , die Schweiz hat
im Sommer ein internationales Gepräge . Was Wun¬
der also , daß in meinem Kupee ein Deutscher , ein
Franzose und ein Engländer zusammensaßen . Mit¬
ten im Gotthardtunnel fing es an . Der politische
Diskurs nämlich zwischen den Dreien . Ueber Aga¬
dir . Es liegt ja in der Lust in diesen Tagem
Und die Aussprache der drei war sehr frei . Auf
dem neutralen Schweizer Boden kann man sich ja
gehen lassen , wissen Sie . Scharf platzten die Mei¬
nungen aufeinander . Der Deutsche sprach von
A ' gadir und legte den Akzent nach vorne . Der
Franzose sprach von Agadi ' r und legte den Ak¬
zent nach hinten . Der Engländer sprach von
Egedeier und legte den Akzent überallhin . Da sah
ich es freilich ein , daß die Dreie nicht Zusammen¬
kommen konnten : Der Deutsche nicht mit dem Ak¬
zent nach vorn , also nach Norden , wo doch gerade
die Franzosen sich sestsetzen wollen , der Franzose
nicht mit dem Akzent nach hinten , also nach Sü¬
den , wo doch gerade die Deutschen sich festsetzen
wollen , und der Engländer nicht mit dem Akzent
überall da , wo ein anderer was will.

8 Wie Basher billig zu sein « : Rente kam . Der
„ Matin " weiß von einem sonderbaren Fall zu be¬
richten , wie sich ein französischer Arbeiter für nur

.sechs Centimes eine jährliche Rente von 102 Frs.
in gesetzlicher Weise erwerben konnte . In St . Etienne
lebt der Arbeiter Joseph Basher , der am 4 . dsl
seinen 65 . Geburtstag feierte . Gerade einen Tag
vorher , am 3 . Juli , war aber das neue französische
Arbeiterpensionsgesetz in Kraft getreten , das den
65jährigen die Altersrente gewährt . Basher wurde
also in die Arbeiterliste eingeschrieben , zahlte drei
Centimes Beitrag , sein Arbeitgeber ebenfalls drei
Centimes , — und schon am folgenden Tage hörte
die Beitragspflicht auf , wofür ihtn die Rente von
jährlich 102 Frs . zusällt.

Literarisches.
Als 6 . Band der bereits in mehr als 300 000

Exemplaren verbreiteten Spruch - und Gedichtsamm¬
lung „ Lebensfreude " (Verlag von P . I . Tanger,
Köln a . Rh !. ) erschien soeben „ Lieb ' Vaterland " .
Er verfolgt den Zweck, die Liebe zum Vaterland zu
mehren , den Stolz und die Freude daran zu heben
und — der modernen „ Reichsverdrossenheit " zu weh¬
ren . Die Lektüre dieses Büchleins ( 160 Seiten kh
Oktav , in hübschem Leinenband Mk . 1 . — ) ist in der
W . Rieker 'schen Buchhandlung , L . Lank , Alten¬
steig , zu haben.

Handel und Verkehr.
Nagold, 20 . Juli . Hermann Breitling hier ver¬

kaufte seinen Gasthof z. schwarzen Adler , samt Wirt¬
schafts -Inventar und Fremdenzimmereinrichtung , an
Frau Anna Gehmann aus München um den Preis
voft Mk . 34 000, — . Die Uebernahme erfolgt am
1 . August ds . Js . Der Verkauf wurde durch das Jm-
mobilien -Büro Albrecht Preßburger in Horb a . Ns
abgeschlossen.

" Stuttgart , 20 . Juli . (Ob st mar kt .) Aus dem heutigen
Großmarkt kosteten Kirschen 10—13 Pfg . , Heidelbeeren
32 Pfg . , Himbeeren 40 — 45 Pfg . , Johannisbeeren 16 Pfg .,
Aprikosen 25—40 Pfg . , Pfirsiche 30—40 Pfg . , Birnen 12
bis 35 Pfg . per Pfund . Heidelbeeren sind im Preis ge¬
stiegen . Die Kirschenernte geht zu Ende.

js Stuttgart , 20 . Juli . (Schlachtviehmarkt. ) Zugetrieben
166 Großvieh, 387 Kälber, 584 Schweine.

Erlös aus 1 '
s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qua !,

a) ausgemästete von 94 bis 98 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere — von bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 84 bis 86 Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 80 bis 83 Pfg . , Stiere urü»
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästetevon 92 bis 97 Pfg .,
3 . Qualität b) fleischige von 88 bis 93 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 82 bis 88 Pfg . : Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) älter«
gemästete von 64 bis 74 Pfg ., 3 . Qualität o) geringe«
von 46 bis 56 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität sjbefte Saug¬
kälber von 100 bis 105 Pfg . , 2 . Qualität b)gute Saug¬
kälber von 92 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von84 bis 90 Pfg ., Schw eine 1 . Qual , a) junge
fleischige 63 bis 65 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette von
58 bis 63 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere von — bis — Pfg-

Boraussichlliches Wetter
am Samstag , den 32 . Juli : Vorwiegend Hefter , trocken,

heiß bis schwül.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Mtenstetg.
Druck u. Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, L. Lauk, M -euß «tg.



Einladung
GGGG

Zu einer

. » » » Nveißigev-Weiev
laden wir auf Sonntag , den 28 . Juli in die Kohl¬

mühle alle Altersgenoffen und - Genossinnen, sowie Freunde
und Gönner freundlichst ein

Mehrwe Mer uou Sarriueiler.

Alteusteig.

Stensgpaphie!
Ich beabsichtige, am hiesigen Platze einen

AnfSngerknrs
in Stenographie ( Syst . „Gabelsberger ") zu eröffne«
und lade zu zahlreichem Besuche höfl . ein.

Anmeldungen hierzu nimmt dieRed. ds. Bl . gerne entgegen.
Hochachtungsvoll

Albert KireHt
staatl . geprüfter Lehrer für Stenographie.

Altensteig.

Strohhiite
für Herren, Knaben und Kinder

NN " in de» neuesten Fassonen "WH
empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl Walz, Hut- u. Mützengeschäft.

Loläene

MWothek
Lempels Klassiker-Ausgaben

in vollständig neuer Bearbeitung und Ausstattung
(Deutsches Verlagshaus Bong L Lo .)

Vorzüge:
Neueste Bearbeitung » Umfangreiche Einleitungen
Ausführliche Biographien * Erklärende Anmerkungen
Absolute Korrektheit » Holzfreies , nicht vergilbendes
Papier » Großer , deutlicher Druck » Porträts in
Kupfergravüre * Dichterhandschriften » Gediegene

Einbände.
Arnim , 2 Bünde.
Bürger , l Band.
khamiffo , I Band .
Cbamifso, 2 Bänd «.
Eichrndorff, 2 Bä»»»
FouauS, 1 Band,
» reiligrath , 2 Bänd«
Geliert , 1 Band.
Gartbe , 4 Bände,
« eetlie, S BärHe.« rillparzrr , S Bänd«
Grü » , 3 Bände .
Gutzkow , ä Bänd«
Halm , 2 Bände .
Hauff, 2 Bände .
Hebbel, L Bände.
Heine, « Bände .
Herder , 8 Bänd« .
Herwe- H, 1 Band
Hoffman«, L Bände
HÄderlin , l Band
Jmmerman « , l Ban»

M. 4 .— > Jmmerucann , S Bände M. k
» 2-- j Ican Paul , 3 Bände . » k
» I Paul , L Bände » 10 -
» S S« Melff , 2 Bände . .

Körner , l Band . >
Lena», l Band . .
Lesking , 3 Bände .
Ludwig . 2 Bänd« >Märkte , 2 Bände .
Rcstroy , l Band.
Novalis , l Band
Raimund , l Band.
Reuter , < Bände
Rnckert, 8 Bänd«
Schiller , 4 Bände
Schiller , I Bände
Shakespeare, « Bünde
Stifter , 8 Büride . .
Lieik, 2 Bünde .
UHIand , 2 Bünte <
kvleländ , 3 Bünde,
3I » ott«. 4 Bänd»

! ÜI . Melltk'lche LucbbanillMkg
L. Lank

Altenftcig i. W.

Nagold.
Ich suche auf I . August einen

zuverlässigen

Vtrvicheir
17 — 30 Jahre alt , der mit Pferden
umgehen kann

Oberamtstierarzt Metzger.
Gebrauchte aber sehr gut erhaltene

Vandfags
ausnahmsweise für Mk . 200 zu ver¬
kaufen . Offerten unter A . Postla¬
gernd Zuffenhausen.

Altensteig.
Zwölf Stück schöne

90 bis 130 Liter haltend , füllfertig,
zu Träubleswein sehr geeignet,
sowie eine Partie kleinere

Füßchen
hat zu verkaufen

Roh , Küfer, zum Engel.
Altensteig.

lsMMlW
Pvrimilien M-eusSuger

Schwapp
3 Stück 25 Pfg . 6 Stück 50 Pfg.

12 , 80 .. 24 , Mk . 1 . 50

Mgenleini in Dosen
Mgeuglüser

in Flaschen
L20,25 , 30,
35u . 45Pfg.

BremsM
S« öl

empfiehlt
Chru . Bnrghard jr

Altensteig.
Gute neue

empfiehlt billigst

I . wrrirfte <r

Egenhausen.

Fuhrmanns -Kchäser
und Metzgerhemden
sind wieder eingetroffen bei

I . Kaltenbach.
SimmerSfeld.

Es wird das ganze Jahr

M W Uli AW
von der Breche weg , zum
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schorureute -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Alachs u . Hans zu 50 Pf.
und Abwerg zu 35 Pf . pro Psd.
Die Agentur : I . A . Hauselmann.

Frachtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 19. Juli 1911.

Neuer Dinkel - 7 SO-
Haber . . . - 8 bv-
Gerste . . . - 10 — -
Roggen . . . 10 SO 10 — 8 SV
Bohnen . . . — — S — -

Biktualienpreise
1 Psd. Butter . 110 Pfg.2 Eier . . 14 Pfg.

Gestorbene.
Nagold : August -Klinger , Kamin¬

fegermeister, 60 I.

Ordentliche General verfammlnng
am Sonntag , den 25 . Juli, nachmittags 3 Uhr

im Gasthof zum „Stern ".
L «rS < » s * - irrr « Sr

1 . Vortrag des Rechenschaftsberichts pro 1910.
3 . Ergänzungswahl des Kassenvorstands.
3 . Sonstiges.

Zu zahlreichem Besuch werden die Vertreter zur Generalversammlung
sowie die Arbeitgeber und Arbeitnehmer freundlich eingeladen.

Den 13 . Juli 1911.

KaAenvorstaad.

Misfionsfest inZwerenberg
Sonntag) 23. Juli ) Vz2 Uhr nachmittags
Redner : Missionar M u » z u. M ü l l e r ( Indien ) .

AtteirfteLS.

Vleyle r Srv
rrnd Srvraterhofeir

Nur solide Lmllwu, schSue Neuheiten tei

Friedrich Bäßler.
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Photographie-Rahmen
F" in schöner Auswahl
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^ W. Aieker'
sche Buchhandlung. ^
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Nsn abonniert jcäcrreit auf äas
lckönüe unä bUUglte
^amiUen-I-Sitzblatt

! i>!eggenäorker-ölätter
»
88888

München s s reitlchM für Numor unä «unstG vierkelMrlich sz Nummem nur M. z.—^ s
Abonnement bei allen vuärksnälungen unäpoltanttalten . verlangen 5ic eine Lratis -Probe-- l Verlag , Mmnummer vom ^ l̂üncken , rbeatinerltr . 4k

Kein Selucker äer Ltaät Müncken
rkeatin ^ -orÄ ^ E ü «

En
.^ en llsumen äer keäaktion.

beknälläre . äußerst mterellante Nus-ltellung von originslreiämvngen äer Meggenäorfer -vlMr
_ _ rü beümtigen.
> M "

rägliäi geöstnct . kintritt kür jeäermann frei?
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